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HEIDI, WO BISCH DU DIHEI?  
Andrew Bonds Interpretation des Kinderbuchklassi-
kers HEIDI fasziniert mit Tiefgang und viel Humor.

Die berühmte 
Geschichte von 
HEIDI kann man 
gar nicht oft ge-
nug nacherzäh-
len. Auf überaus 
bewegende 
Art und Weise 
thematisiert An-
drew Bond mit 
einfühlsamen 
Liedern diese 

zeitlose Erzählung mit den Lebensthemen Ausgrenzung, 
Beeinträchtigung und Einsamkeit, aber auch Naturverbun-
denheit, Freundschaft und Liebe.
Familienmusical mit aktuellen Lebensthemen

Mit «Heidi, wo bisch du dihei?» wurde ein bezauberndes 
Familienmusical geschaffen, welches für einmal auch die 
Geschichte vom Alpöhi, dem Geissenpeter, der blinden 
Grossmutter und Klara beleuchtet. Ihnen allen fehlen 
Bezugspersonen und sie bewegen sich am Rand der 
Gesellschaft. In Maienfeld munkelt man, der Einzelgänger 
Alpöhi habe Dreck am Stecken, sonst müsste er sich doch 
nicht auf dem Maiensäss verschanzen. Der Geissenpeter 
hat keinen Vater mehr und im Sommer hält er sich tags-
über nur unter Ziegen auf. Seine alte Grossmutter erwartet 

nichts mehr vom Leben. Klaras Mutter ist leider verstorben 
und ihr Vater die meiste Zeit auf Geschäftsreisen unter-
wegs. Sie alle werden durch die Ankunft und das offene, 
herzliche Wesen von Heidi aufgerüttelt und bewegt. Und 
dann wird ihnen Heidi wieder genommen. Sie alle spüren 
auf ihre Art, was Nähe und Freundschaft heisst. Bei allen 
steht die Urfrage im Mittelpunkt, wo und bei wem man 
eigentlich zuhause ist.
Und auf die Geissen dürft ihr euch besonders freuen…

Mit originellem Bühnenbild, tollen Kostümen und begeis-
ternden Darstellerinnen und Darstellern zeigt das MärliMu-
sicalTheater erneut eine mitreissende Produktion, die bei 
Gross und Klein noch lange in Erinnerung bleiben wird.
Und vor allem darf man sich auch auf die lustigen, immer 
wieder frechen Geissen freuen, die viel Schwung und Hu-
mor ins Musical bringen. Die lebensgrossen Handpuppen 
sind starke Charakteren und werden wohl die heimlichen 
Stars der Shows.
Informationen und Tickets: www.maerlimusicaltheater.ch
Die Plätze sind nicht nummeriert; die vordersten Reihen 
sind ausschliesslich für die Kinder reserviert. Einen Besuch 
der Vorstellungen empfehlen wir für Kinder ab ca. 4 Jahren.

Wir freuen uns auf Sie!

Reformierte Kirche Zürich
Kirchenkreis 10, Höngg
Claire-Lise Kraft, Sozialdiakonin
Markus Fässler, Pfarrer

Informationen und Tickets: www.maerlimusicaltheater.ch (Tickets siehe unter Spielplan) 
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Comic

Kunst EinTechniker gibt Einblick
in seine Arbeit, Patrick Frey er-
zählt aus demVerlagswesen, und
der Direktor der Kunsthalle Zü-
rich, Daniel Baumann, führt

durch dieAusstellungen. Zudem
gibt es einen Bücherflohmarkt
sowie ein Kinderprogramm.

Limmatstr. 268, 10–19 Uhr

Tag der offenen Tür: Löwenbräukunst
Foto: PB

Pascal Unternährer

Heutewäre Heidi ein Fall für die
Kesb. DasWaisenkind wird hin-
und hergeschoben, landet beim
Alpöhi, derDreck amStecken ha-
ben soll, undwird sogar insAus-
land verfrachtet,wo es nicht gut
behandelt wird. Trotzdem wird
die Figur meist verklärt. Hei-
di-Landwird als Synonym fürdie
heile Schweiz verwendet, und
nicht etwa als Bezeichnung für
die ungerechteWelt.

Das hat mit dem Wesen Hei-
dis zu tun, das den Kern von Jo-
hanna Spyris Welthit ausmacht.
Mit derWiderstandsfähigkeit ei-
nes Mädchens. Mit Heidis un-
schuldigem Optimismus, der
Heilkräfte entfaltet und sogar
Klara, dasMädchen imRollstuhl,
aufstehen lässt. Von dieser Kraft
eines Kindes ist viel zu sehen im
neuen Märlimusical «Heidi, wo
bisch du dihei?» des bekannten
Autors Andrew Bond. Er hat die
Geschichte angereichert mit
Symbolen wie einer Adlerfeder.
Heidi träumt vom Fliegen in der
schönen Bergwelt. Freiheit, das
höchste Gut.

«Ich hatte grossen Respekt»
Heidi kenne jedes Kind, sagt
man. Ja, aber liebt sie auch jedes
Kind? «Ich mag die Geschichte
nicht», sagte ein 9-Jähriger, der
seine 7-jährige Schwester an die
Premiere in Wädenswil beglei-
ten musste, vor der Aufführung.
«Sie ist so traurig.» Nach der
Show siehts besser aus. «Es war
schön und lustig, nur die Pause
war langweilig», sagt er. Der
Schwester gefiel der Freiheits-
drang von Heidi – man merkt:
Damit kann sie sich identifizie-
ren. Fliegen wie ein Adler.

AndrewBondweiss, dass Hei-
di kein leichter Stoff ist für Kin-
der. «Ich hatte grossen Respekt
vor der Geschichte», sagt er dem
TA nach der Premiere. Vor eini-
gen Jahrenwar er angefragtwor-

den, ein Heidi-Musical auf die
Beine zu stellen. Er lehnte ab.
«Ich hatte den Zugang nicht», er-
klärt Bond. Er hat die Geschich-
te auch nicht in der DNA. Bond
wuchs in England auf, er kann-
te nur das Heidi-Klischee.

Ein Schreckmoment
Doch jetzt war er bereit, die Ma-
terie als Stück für Kinder ab vier
Jahrenumzusetzen.Umsich aber
nicht beeinflussen (oder ein-
schüchtern) zu lassen, hat Bond
sich die ikonischen Heidi-Filme
mit Heinrich Gretler oder Bruno
Ganz («ein Angebot für die Alp-
öhi-Rolle kann man nicht ableh-
nen») erst nachFertigstellungdes
Musicals angeschaut. Als Erstes
galt es,Heidis Look zudefinieren.
Kurze Haare? «Passte einfach
nicht», stellte BondsCrewfest.Sie
erhielt Zöpfe. Einen Schreckmo-
ment gab es fürAndrewBond im

vergangenen Frühling, als plötz-
lich eine Heidi-Produktion von
Michael Schanze (ja, der von der
einstigen Kinderquizshow «1, 2
oder 3») in der Schweiz angesagt
wurde. Zwei Heidi-Musicals
gleichzeitig, daswäre undenkbar
gewesen. Doch Schanze kam
nicht beziehungsweise kommt
erst imnächsten Sommer.Aufat-
men am Zürichsee. Bonds Trup-
pe tourt nun bis EndeMärz 2020
durch gut 40 Ortschaften der
Deutschschweiz.

Humor kommt nicht zu kurz
Die Heidi-Geschichte gefällt
Bond, weil sie so viel beinhaltet
– «weil sie relevant ist», wie er
sagt. Das Thema Heimat: Heidi
und Dihei haben dieselben Sil-
ben. Die Resilienz. OderAussen-
seitertum, Freundschaft, fehlen-
de Eltern, Einsamkeit. Starke Ge-
fühle – auf den Punkt gebracht.
Die Symbolik erschliesst sich
Kindern wie Erwachsenen glei-
chermassen,wenn auch aus un-
terschiedlicher Optik. Wenn
Geissen-Peters Grossmutter kein
Brötli hat undHeidi in Frankfurt
welche mitnehmen will auf die
Rückreise, geht es um mehr als
etwas zu kauen. Auch merkt je-
des Kind, dass nicht die Alpen-
luft die Gebrechen Klaras heilt,
sondern es ist Heidimit ihrer Zu-
versicht trotz allem.

Auch derHumor kommt nicht
zu kurz. Die Slapstick-Einlagen
und Mitmach-Momente spre-
chen die Jungen an. Die Grossen
müssen schmunzeln, wenn der
eigenständige Diener in Frank-
furt «Merkelbrust mit Macron»
serviert.

Die Heidi-Interpretation von
Bond und Regisseur Björn Reif-
ler istweniger schwer als die Ori-
ginalgeschichte. Das ergibt sich
nur schon aus der Form desMu-
sicals. So bringen die zottligen
Stoffziegen Leichtigkeit in die
Szenerie – «s Läbe isch nöd nur
saftigi Chrüter und volli Üter».

Die Melodie zum Geissen-Lied
ist ein alter Gassenhauer Bonds.
Auch freut sich Klara mit Heidi,
als sie endlich nach Hause darf.
Bei Spyri ist sie todtraurig. Dem
Genre ist auch geschuldet, dass
es manchmal blitzschnell geht:
Heidi und der Alpöhi freunden
sich in zwei Minuten an.

Eingespielte Truppe
Dem Stück tut auch gut, dass es
weniger hektisch zu und her geht
als in Bonds letztjährigemMusi-
cal «Bastlonaut Basil und das
grosse Glück». Die Schauspiele-
rinnen und Schauspielermüssen
weniger tanzen, sodass ihr dar-
stellerisches Können und ihre
Stimmen noch besser zur Gel-
tung kommen. Und schliesslich
müssen zwischendurch die sechs
Geissenpuppen geführt werden.
Man merkt, dass die talentierte
Truppe eingespielt ist. Viele im
Ensemble machen zum wieder-
holtenMal bei einemBond-Pro-
jekt mit und beweisen ihre
Wandlungsfähigkeit.

Für Lieder- und Theaterma-
cher Bond ist die Adaption eines
bestehenden Stücks dieAusnah-
me. In der Regel kreiert er eige-
ne Geschichtenwie «DeHans im
Schnäggeloch» (2013) oder «Miss
Mallow, die Drachen-Nanny»
(2017). Nur das Original von
«Dornröschen» (2012) stammt
nicht aus seiner Feder. Heidi ist
das achte Märlitheater in acht
Jahren. Zehn sind das Ziel. Da-
nach kann sich Andrew Bond
vorstellen, bestehende Stücke
neu aufzuführen. Dabei hat er
den poetischen «TomTräumer»
(2015) im Visier, oder «Ladina
und d Plunderlampe» (2014) –
ebenfalls eine Geschichte über
einWaisenmädchen.

Nächste Vorstellungen: Landquart
(heute), Glattfelden (27.10.),
Winterthur (2.11.), Zürich
(Theater 11: 3.11.), Stäfa (9.11.).
www.maerlimusicaltheater.ch

Heidi will fliegen
Theater Liedermacher Andrew Bond hat sich für sein neuestes Märlimusical
«Heidi, wo bisch du dihei?» an Schweizer Volksgut herangewagt.

Andrew Bonds Märlimusical «Heidi – wo bisch du dihei?» mit Marisa Jüni und Urs Rusterholz. Foto: Ursula Ruf

AndrewBond hat
die Geschichte
angereichertmit
Symbolenwie
einer Adlerfeder.


